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Zur religiösen Lage der Ukraine

Offtenbar sind 1ı heutigen Sowjetrußland alle Leute, die  1 Weltanschauungsfragen FEinfluß
aben, derselben Meinung. Es 1ST bekannt, dafß ı der Westukraine, die bıs 1945 katholisch nach
dem byzantıno slawischen Rıtus WAar, der etzten Zeıt dıe Religionsverfolgung, W 1C übrigens 1
der ganzen Sowjet-Uni0on, csehr verschärft wurde. Wo früher W Ee1l antireligiöse Agıtatoren :3
$ arbeıten zehn. Ihr 1el IST, die Kirchen SOWEILL möglich chließen, un WAar ”
ihren Kunstwert die Abnutzung durch den Besuch der Gläubigen schützen Dabej 1STt

bemerken, daß die Regierung diese selben Kirchen erst VOrTr rund Jahren IN Gewalt den Katho-
lıken WwWEBSCHOMMECN und der orthodoxen Kirche Moskaus unterstellt hatte. Man begründete diesen
Gewaltakt ideologisch IN1IT der Überlegun dafß die SowjJetregierung ihrem Lande keine Orga-

dulden könne, die VOoO nıchtrussischen Spiıtze, nämlich dem Papst abhinge. Es iIST

auf der anderen Seıite ber bekannt, dafß diese selbe Regierung Monsıignore Slipy]), den S1C

re den verschiedensten Orten ihres Reiches entweder Gefängnis der Schutzhaft C11N-

geschlossen gehalten hatte, nNnu plötzlıch obgleich wieder Anhänglichkeit Rom
betont und sıch STtELLS geWeEIYETT hatte, den Moskauer Patriarchen anzuerkennen, M1 uS51-

schen Paß den Vatikan rec1ı1sch e{ Dort wird CI, und das W155CMH die Russen, auf dem Vatika-
nıschen Konzıl als ukrainischer Erzbischof VO' Lemberg anerkannt un: als solcher auch auf
Er hat ede die Errichtung katholischen ukrainischen Patriarchats gefordert,
hne daß die Sowjetregierung dagegen Einspruch erhoben hätte. Er wurde ganz Gegenteıl
der offiziellen Feıer des Ausbruchs der Oktoberrevolution auf die russische Botschaft eingeladen.
Und S1INS auch dorthin. Zur selben Zeit ber geht die Religionsverfolgung ehemaligen alı-
jen bewußft we1ilifter. Es gelang ZU Beispiel den Sowjetbehörden iıhrer großen Genugtuung, 1

Krankenhaus Lemberg eine Gruppe VO  ; eLitwa ehn katholischen Ordensschwestern festzu-
stellen, dıe Ort Art religiöser Gemeinschaft lebten und Krankendienste verrichteten Nach
CeinNner mehr der WCN1SCI amtlichen Außerung derselben Behörden gıbt Gebiet der ehemaligen
katholischen Bıstümer Lemberg, Stanislau un Przemysl] VO  w den rund 2000 katholischen
orjientalıschen Priestern noch eLIw2 1000 die nach Jahren Verfolgung sıch nıcht den Regierungs-
linıen fügen. Man kann rechnen, daß durch die natürlichen Sterbefälle, durch die Abgänge
Gefängnis Uun! der Verbannung wa 1000 Priester ausgefallen sind Oftenbar 1ST Iso den
sowjetischen Religionsverfolgern nıcht gelungen, die katholische Kirche des orjentalischen Rıtus
Galızıen Au  en Au die Verschickung litauischer katholischer lateinischer Priester nach
Galizien äßt uns CIN1ISCS er die Frömmigkeit des einfachen Volkes eriahren. S0 beklagt sıch
ZU  3 Beispiel eine kommunistische Zeıtung darüber, daß „rückständige Menschen Leıtung

solchen Priesters den ald SCZOSCH 9 aselbst „Quelle beten. Die
Zeitung SagtT, da{fß die Wasser der Stadt denen doch sicher vorzuziehen Es 1ST

ber auch bekannt, daß die heutigen kirchlichen Behörden den treuen, AUuUS der Verbannung Zzurück-
gekehrten Bischof VOon Stanislau, der dieser Stadt escheiden lebte und starbh als Katho-
liken, sondern als Orthodoxen begraben ließen. Sıe dürften damiıt die Grofßzahl der einfachen
Gläubigen ıcht getäuscht haben.

Lehrreich ISt auch w as ermann Pörzgen der Frankfurter Allgemeinen VO' Aprıil 1964
ber ecine Aufführung Von Tendrjakows Erzählung „Die Wundertätige Ikone) Mos-
kauer owremmeni:k-Theater Majakowskiplatz schreibt. Dieses Stück, dessen literarıscher ext
bemerkenswert frei VO  3 groben Angriflen die Religion war Richtung War himmel-
Weit verschieden VO der brutalen antireligiösen Stiımmung des Anfangs der Dreißiger re
wiırd der Bühnenaufführung dem Titel „Ohne Kreuz nde ideologisch N1-

christlich abgeändert. Das 15% ber auch alles fitenbar kann InNnan heutzutage Moskau auch ber
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Religion Dinge SAaCH, die sich die antireligıösen Agıtatoren Galizien niemals 5C-
Lrauten.

Un: 1er kommt eine Eeue Überraschung Monsıgnore Slipy]) hatte auf dem Konzıil C1in ukrai-
nısches Patriarchat verlangt Keıne russische Behörde hatte eshalb Einspruch erhoben Noch 1e]
WENISCI hatte INa  ; ihn Maßregeln ergriffen. Etwas Spater erhielt VO: Papst den Juristisch

bedeutungsvollen Tıtel „Episcopus-maıl10or Auch dagegen hatten die Russen anfangs
keinen Einspruch erhoben, obwohl offiziellen Blatt des Vatıiıkans, dem ()sservatore Romano,

benannt worden War Vor kurzer elIt ber 1e1% die sowjetische Regierung ber ıhren Botschafter
eım Quirinal Rom, wohl Händen des aselbst akkreditierten Nuntıius, dem Vatıkan IN1T=

teilen, daß SIC diesen Tıtel nıcht anerkennen o«  ‚Önne, da ıJa die katholische unıjlerte Kıirche ı SOWJet-
rußland nıcht anerkannt sCc1 un damıt juristisch nıcht e X1STiere. Nach dem Bericht ı der Frank-
furter Allgemeinen drohte dıe russische Regierung MI Vergeltungsmaßregeln, falls sich der Erz-
bischof als „Episcopus ma10r“ betätige.

Man fragt sıch, welche Vergeltungsmaßregeln die Regierung eiINEan mehr bestehende
Kiırche“ ergreifen wolle Oder glaubt S1IC iwa ihren Satellitenländern, 1Iso Ungarn der Bul-
Sarıch, SC dıe dort noch bestehenden katholischen Bıstuüumer des orientalıschen Rıtus vorgehen

können?
Es wırd ber AZuUs diesen verschiedenartıgen Weısen, sıch ZUT un! die Religion außern,

deutliıch dafß Sowjetrußland dieser Hinsıicht keine bsolut eindeutige Linıe mehr besteht Man
mu{ M1 vielem Mut und großer Seelenruhe die Entwicklung der nächsten Jahrzehnte abwarten.

schen Ansprüchen nıcht SCHNUSCH. Je weiterUMSCHAU diese Pläne in..die Diskussion der Offentlich-
keit gelangten* und ihrer Verwirklichung ent-

SCSCNSINSCH, dringlicher wurde eine

Bıldungsprogramm der Katholiken grundlegende W I1ie systematische Stellungnahme
der Katholiken ZUr Erziehung und Bildung In

Mußte 190828  - nıcht MI dem Entwurf Bil- diesem Sinne verdient die Veröffentlichung des
dungsprogramms der Katholiken längst rech-

ersten katholischen Programms, das Pfingsten
nen? eıt dem nde der b0Oer Jahre S1N| e1iNE

1963 herausgegebene „Bildungsprogramm des
Reihe VO Pliänen ZuUur Neugestaltung des deut-

ereıiıns katholischer deutscher Lehrerinnen“”,
schen Bıldungswesens erschienen! die atholi- schon als solche Anerkennung Eıne Präambel

Rahmenplan rAÄARRe Umgestaltung und Vereinheitli-
chung des allgemeinbildenden öffentlichen chulwesens Hd arl ER  GEN Der große Schulreformplan,
Empftehlungen und Gutachten des Deutschen Ausschusses Stıiımmen der eıt 164 (1959) DA 370 Für und

Wider den Rahmenplan ıne Dokumentatıon Ausgewtfür das ungs- und Erziehungswesen Stuttgart 1959
abgek AHMENPLAN“ Plan ZU[r Neugestaltung und hrsg VO Altons Otto SCHORB Stuttgart 1960
des deutschen Schulwesens Entwurf der anungs- arl Das große Ärgernis Zur Polemik
kommıiıssıon Bremen 1960 Diskussionsgrundlage den Bremer Plan und ihre Urheber Frank-
abyek BREMER Er wurde ratıfiziert als Plan furt 1960. Helmut Anpassung oder \Van

derstand?® Soziologische Bedenken ZUrr Schulreform EineZzu  r Neugestaltung des deutschen Bildungswesens be-
schlossen Wiesbaden — ] Junı 1962 abge JIES- O Yeitschrift Zur Schulpolitik. Heidelberg 1961. Siehe
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